
Psychosen
Info-Schaubild und Glossar für Patient:innen und Angehörige
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Dieses Material enthält lediglich Beispiele für die im Rahmen einer Schizophrenie-Behandlung abzuklärenden medizinischen Gesichts-
punkte und ist nicht als Diagnostik- oder Therapieempfehlung zu verstehen. Sie erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit! Patienten- 
individuell können weitere wichtige Behandlungsaspekte abzuklären sein. Die Entscheidung über Diagnose und Therapie obliegt allein 
dem behandelnden Arzt.  
Alle im Bereich dieses Dokuments zur Verfügung gestellten Informationen wurden mit größtmöglicher Sorgfalt erarbeitet und zusam-
mengestellt. Die Janssen‐Cilag GmbH übernimmt jedoch keine Gewähr für Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit. Für den Ersatz 
von Schäden, gleich aus welchem Rechtsgrund, haftet die Janssen-Cilag GmbH nur, wenn ihr, ihren gesetzlichen Vertretern, Mitarbei-
tern oder Erfüllungsgehilfen Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last fällt. Diese Einschränkung der Haftung auf vorsätzliches oder 
grob fahrlässiges Verhalten gilt nicht für Schadensersatzansprüche wegen der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit.  
(V1.0, November 2024)

 Glossar

 Notizen
DatumWeitere Schritte

Dopamin
Erregend wirkender Neurotransmitter des  
zentralen Nervensystems, der für die Steuerung  
körperlicher und geistiger Bewegungen zuständig  
ist, im Volksmund als Glückshormon bekannt

Funktionsniveau
Grenze, bis zu der körperliche, geistige und soziale 
Funktionen des menschlichen Körpers und der Psyche 
zur Verfügung stehen

Genetische Faktoren
Erblich bedingte Faktoren

Plus- und Minus-Symptome
Die typischen Erkrankungszeichen einer Psychose  
werden in Plus-Symptome (etwas kommt hinzu) und  
in Minus-Symptome (etwas verringert sich) eingeteilt

Psychose
Überbegriff für psychische Störungen  
mit Realitätsverlust und veränderter Wahrnehmung

Psychosoziale Maßnahmen
Der Psychotherapie vorgelagerte Hilfe zur Selbsthilfe 
unter Einbeziehung des sozialen Umfelds der Patientin 
bzw. des Patienten

Überlaufschutz
Verbesserung einer geringen Belastbarkeit  
durch Behandlung

Das ist zwar die „gedruckte“  
Version aber nicht die Version nach 
der QM. Sollte etwas nachgedruckt 
werden, dann bitte NICHT  
diese Datei verwenden sondern: 
241211_11_Schaubild_Psychose_Re-
branding_A4_RZ.indd. 
 
Gedruckt wurde dieser Stand vor 
der QM – das war Kundenwunsch.



 Diagnose Psychose  
 besser verstehen

 Notizen

 Nervenzelle A  Nervenzelle ANervenzelle B  Nervenzelle B

 Dopaminausschüttung im Gehirn  Behandlungsziel: Funktionsniveau erhalten

 Rückfallrisiko

 Wie behandeln?

 Welche Symptome gibt es?

 Was sind mögliche Ursachen?  Was kann ich außerdem tun? Individuelle  
 Belastbarkeiten

Normale Funktion Gestörte Funktion

Plus-Symptome
• Halluzinationen  
 (Hören, Sehen, Fühlen)
• Wahnvorstellungen

Minus-Symptome
• Antriebslosigkeit
• sozialer Rückzug
• Interessenverlust
• Lustlosigkeit 
• gedämpfte Gefühle

+ -
Medikamentöse Therapie
+ Psychosoziale Maßnahmen 
+ Sonstige unterstützende Maßnahmen

Stress, Prüfungen in der Schule,  
Arbeit, private Erlebnisse

Überlauf- 
schutz

Geringe  
Belastbarkeit

Hohe  
Verletzlichkeit

Hohe  
Belastbarkeit

Geringe  
Verletzlichkeit

Suchtmittel 
vermeiden

StressLebensgeschichteGenetische
Faktoren

Soziale Kontakte 
pflegen

Gesund leben

ohne Therapie mit Therapie

Lebensalter

Funktionsniveau Ziel einer dauerhaften Medikation

1. Psychose 

Verlauf ohne Medikamente


